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Dass das Wort Handy lä sig englisch
klingt, aber eine durch und durch

deutsche Erfindung ist dürfte bekannt
sein. Sowohl im englischen als auch im
romanischen Sprachraum hat sich seine
Eigenschaft als ständig tragbares Uten­
sil bei der amensgebung durchgesetzt.
Mobilphone im Englischen, portable im
Französischen, movil auf Spanisch u w.
Womöglich verhält es sich auch mit un­
serem neudeutschen Handy so, wenn man
aus der Handlichkeit folgert, dass es auch
praktisch überallhin mittragbar ist. Doch
wie praktisch ist es eigentlich tatsächlich,
wie mobil macht es uns im Endeffekt?

Sicher der Bergsteiger, der sich verlau­
fen hat, oder gar irgendwo abrut chte,
wird froh sein über das kleine Funkgerät,
das es ihm auf einfache Weise erlaubt
Hilfe anzufordern, (sofern er denn ein

etz findet,) aber wir in unserem Alltag,
der Berg teiger inkludiert, mü eo wir
unser Telefon wirklich überallhin mit­
schleppen? icht dass es mich stört in
der Straßenbahn per önliche Ge präche
mir unbekannter Men ehen mit anhören
zu dürfen, dafür kann ich dann, ohne
das Gefühl etwas verpasst zu haben, auf
diver e Reality-soap verzichten. Aber
manchmal be chleicht mich dabei da
dumpfe Gefühl, da die e Kommuni­
kation mittel die Men chen mehr trennt,
als e sie verbindet. Wie oft sieht man
eine Gruppe ich Bekannter durch die

traßen laufen, in der jeder ein Handy
am Ohr hält und ich mit einem Exter­
nen unterhält. Oder noch chräger die i­
tuation, wenn ich zwei Leute in einem
Cafe gegenüber sitzen und einer spricht
über da Handy mit einem Dritten einem
Abwe enden. iel be er chaut e auch
nicht au , wenn beide ich ihrem Tele­
fon zuwenden wobei die Situation dann
wenig ten au geglichen i t und mir der
prachlich allein gela ene nicht 0 leid

tun mu .

an könnte natürlich argumentieren,
da nur weil man da Handy überallhin
mitnimmt, e noch lange nicht überall
erwenden mu . - timmt, aber die Beo­

bachtungen zeigen da s eben genau die
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nicht passiert. Da s nämlich alle Hem­
mungen fallen. Wa vor wenigen Jahren
noch al ziemlich taktlo gegolten hätte,
ist heute ein elb tver tändliche Bild.

icht, dass ich viel auf alte Werte halten
würde, nur weil ie alt ind und mit den
knigge chen Benimmregeln habe ich ge­
nau 0 wenig am Hut. E geht auch nicht
darum die e telefonierenden Men chen
als schlecht hin zu stellen, nur weil ie e
in der Öffentlichkeit tun (telefonieren). E
geht darum da die e techni che Erfin­
dung, die mir an ich ehr gefällt un ere
Ge eIl chaft in den letzten fünf Jahren
radikal verändert hat, ohne da die den
meisten von uo aufgefallen wäre. och
deutlicher z igt ich die in der Fähigkeit
Termine und Treffpunkte fe tzulegeo.
Genau die ist dank der tändigen Erreich­
barkeit und der tändigen Möglichkeit zu
erreichen nämlich gegen null ge unken.
Wa zu Beginn al Medium der ponta­
neität gefeiert wurde, wird allmählich zur
Bela tung, wenn Verabredungen io den
letzten fünf Minuten ohne chlechte Ge­
wi en einfach über Bord geworfen wer­
den. chließlich i t man ja pontan und
tets erreichbar. nd genau hier liegt rur

mich der Punkt an dem ich die obilität,
die un da Handy er chafft hinterfra­
ge. Im Prinzip macht un die er leicht­
fertige Umgang mit dem Telefon nämlich
äußer t immobil weil wir nicht mehr

WH

planen können und 0 tet auf einen An­
ruf warten müs en.

Gesellschaft und Technik entwickeln
ich und da ist gut so. Vermutlich braucht

der Men ch keine neue Technik für ein
Glück, aber er mu einem For cher­
drang nachkommen können um glücklich
zu sein. Und so lange ich die Technik
nach den Bedürfnissen der Ge eIl chaft
entwickelt ist alle in be ter Ordnung.
Wenn sich die Ge eIl chaft aber nach ei­
ner Technik entwickelt Itir die eigentlich
keiner ein Bedürfnis hatte, darf und ollte
diese aber auch hinterfragt werden. Doch
womöglich haben ja alle da Bedürfni
nach einer tändigen oralen Entleerung ­
möglichkeit und ich häng vielleicht doch
mehr an den alten tre sfreien Werten al
emir bewu t i t.

chöne Ferien und la t euch nicht un­
terkriegen von den Strahlen.
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